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Kommunale Kindertagesstätte „EinSteinchen“ 
 
Um den Bedarf an Kinderbetreu-
ungsplätzen zu decken, hat die Stadt 
Lahnstein im vergangenen Jahr eine 
neue Kindertagesstätte mit insge-
samt 40 Plätzen  eingerichtet. Die 
Einrichtung wird erstmalig in eigener 
Betriebsträgerschaft geführt.  
 
Das bedeutet, die Verwaltung war 
für die Herrichtung und Renovierung 
der Räumlichkeiten, Personalaus-
wahl und die betriebliche Organisati-
on selbst zuständig. Ein komplexes Vorhaben, das aber Dank der guten Zusammen-
arbeit der beteiligten Stellen in der dafür vorgesehenen Zeit realisiert werden konnte. 
 
In Abstimmung mit dem Landesjugendamt und dem Jugendamt des Rhein-Lahn-
Kreises wurden 2 Gruppen eingerichtet. Eine altersgemischte Gruppe mit 15 Plätzen 
- davon 7 Plätze für ein- bis zweijährige Kinder und 8 Plätze für Kinder von 3 Jahren 
bis zum Schuleintritt - und eine geöffnete Gruppe mit 25 Kindern, davon 6 Zweijähri-
ge und 19 Kinder im Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt. 30 der 40 Plätze sind 
Ganztagsplätze mit Mittagsverpflegung. 
 
Im Herbst 2011 wurde der Kindertagesstättenbetrieb aufgenommen. 
 
Da momentan innerhalb der Stadt Lahnstein keine geeigneten Räumlichkeiten ver-
fügbar sind, wurde die Kindertagesstätte vorübergehend in einem Teilbereich der 
Braubacher Marksburgschule untergebracht. Für den Transport der Kinder von Lahn-
stein nach Braubach setzt der Rhein-Lahn-Kreis einen Bus ein. 2013 ist der Umzug 
in eine Lahnsteiner Liegenschaft geplant. 
 
 

 
Quelle: Rhein-Lahn-Zeitung vom 08.12.2011 



  

Sanitär-, Küchen- und Mensatrakt der Schiller-Schul e 
 
Das 2009 erarbeitete Sanierungskonzept für die Schiller-Schule sieht schrittweise die 
bauliche und energetische Erneuerung des Gebäudekomplexes vor. 
 
Zunächst wurden die alten Sanitäranlagen abgerissen 
und mit Hilfe von Geldern aus dem Konjunkturpaket II  
an gleicher Stelle ein neuer, den Größenverhältnissen 
angepasster Sanitärbereich errichtet. Entsprechende 
Türdurchbrüche schaffen eine Verbindung zum Pau-
senraum. 
 
Vor dem Hintergrund, dass die Schiller-Schule zwi-
schenzeitlich als Ganztagsschule anerkannt ist und 
auch in dieser Form betrieben wird, wurde zugleich ein 
neuer Mensa- und Küchentrakt auf dem Areal des alten 
Sanitärbereichs errichtet. Dieser Maßnahmenteil erhält 
finanzielle Förderung über das Schulbauprogramm  
von Land und Rhein-Lahn-Kreis.  
 
Momentan werden die Voraussetzungen geschaffen, 
um die knapp 80 Ganztagsschüler künftig direkt vor Ort verpflegen zu können, was 
derzeit noch von einem externen Dienstleister in der Gastronomie des Hallenbades 
übernommen wird. 
 
Mit Blick auf die Folgekosten wurde bei der Planung des Neubaus insbesondere 
auch auf eine nachhaltige Energiebilanz  geachtet, was sich beispielsweise in dem 
Einbau von Wärmeisolierungsfenster und einer Wärmedämmung der Gebäudeau-
ßenhülle (Dach und Wände) widerspiegelt. 
 
Die Gesamtkosten der Maßnahme betrugen rund 825.000 Euro . Nach Abzug der 
Fördergelder belief sich der städtische Anteil daran auf rund 280.000 Euro. Die Maß-
nahme wurde im Oktober 2011 abgeschlossen. 
 

Weitere Bausteine des Sanie-
rungskonzeptes sollen in den 
kommenden Jahren im Rah-
men der zur Verfügung ste-
henden Haushaltsmittel um-
gesetzt werden. 



  

Allerheiligenbergstraße 
 
Im Juli 2010 erfolgte der Spatenstich zur Großbaustelle Allerheiligenbergstraße. Ne-
ben der Sanierung der Stützmauer, wurden umfangreiche Kanalbauarbeiten durch-
geführt und die Straße auf einer Länge von über 600 Metern voll ausgebaut. Außer-
dem nutzten Versorgungsträger wie Süwag, EVM, Telekom und Kabel Deutschland 
ihrerseits die Gelegenheit, 
um Leitungen zu verlegen 
oder zu ändern. 
 
Die Baumaßnahme erfolgte 
in zwei Abschnitten und 
konnte in der kalkulierten 
Bauzeit abgeschlossen und 
die Allerheiligenbergstraße 
wieder für den Verkehr frei-
gegeben werden. Im Rah-
men einer kleinen Feier-
stunde erfolgte am 12. Au-
gust 2011 die offizielle Ü-
bergabe der Straße. 
 
Für die Allerheiligenbergstraße charakteristisch war und ist eine Stützmauer aus Na-
tursteinbruchmauerwerk. Durch entsprechende Verblendungen bzw. die Verwendung 
von Gabionen wird dem auch weiterhin Rechnung getragen. 
 
Die neue Fahrbahn wurde größtenteils auf eine Breite von 5,50 m ausgebaut, so 
dass Begegnungsverkehr problemlos möglich ist. Der vorhandenen Gehweg auf der 
rechten Seite wurde in größeren Teilstrecken von 1,25 m auf 2,00 m verbreitert. Ein 
neues Wartehäuschen an der Bushaltestelle zur Einmündung der Allerheiligenberg-
siedlung wurde ebenfalls errichtet. 
 
Rund 1.500.000 Millionen Euro  kostete die aufwendige Baumaßnahme. Das Land 
Rheinland-Pfalz beteiligte sich an den zuwendungsfähigen Ausgaben mit 64 %. Für 
den von der Stadt Lahnstein zu tragenden Anteil bedeutete dies eine Förderung von 
rund 460.000 Euro. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  



  

Quelle: Rhein-Lahn-Zeitung vom 13.08.2011 



  

Sanierung der Allerheiligenbergbrücke 
 
Sämtliche Brückenbauwerke im Stadtgebiet werden in regelmäßigen Abständen auf 
ihre Stand- und Verkehrssicherheit sowie Dauerhaftigkeit hin untersucht. Alle sechs 
Jahre wird eine umfassende Prüfung, die sogenannte Hauptprüfung, vorgenommen. 
Dabei werden alle Bauwerksteile wie Stützen, Widerlager, Fahrbahnbelag und Ge-
länder handnah geprüft. Drei Jahre nach einer Hauptprüfung erfolgt eine einfache 
Prüfung, die als intensive, erweiterte Sichtprüfung durchgeführt wird. 
 
Im Rahmen dieser Untersuchung wurden 
Schäden an der Allerheiligenbergbrücke  
festgestellt, die derzeit behoben werden. 
Hierbei werden nicht nur die von außen 
sichtbaren Schäden am Geländer und am 
Fahrbahnbelag beseitigt, sondern auch die, 
die erst durch weitere Untersuchungen fest-
gestellt werden konnten, wie zum Beispiel 
die Korrosion der Stahleinlagen im Beton 
des Gehweges. Dieser Stahlbeton, die so-
genannten Bauwerkskappen, wird komplett entfernt und durch neue Elemente er-
setzt. 
 
Die Arbeiten auf dem Bauwerk werden weitestgehend unter Verkehr durchgeführt. 
Verschiedene Arbeitsschritte machen es jedoch erforderlich, die Brücke für den Ver-
kehr kurzfristig komplett zu sperren. 
 
Am Ziegelsteinmauerwerk des Brückenbogens und der Flügelwände werden Risse, 
Steinabplatzungen und ausgebrochener Fugenmörtel saniert. Auf Anweisung der 
Deutschen Bundesbahn dürfen die Arbeiten an der Bogenkonstruktion unter dem 
Bauwerk nur während der Gleissperrzeiten zwischen 00.00 und 05.00 Uhr nachts 
erfolgen. 
 
Die Kosten für die Ertüchtigung der Allerheiligenbergbrücke belaufen sich auf rund 
160.000 Euro . Das Land Rheinland-Pfalz fördert diese Maßnahme mit einem Zu-
schuss in Höhe von rund 92.000 Euro. 
 
 



  

Ausbau der „C.-S.-Schmidt-Straße“ und „Im Machert“ 
 
Unzählige Flickstellen, Risse und Senken zeugen von dem schlechten Zustand der 
beiden Straßen und deuten auf unterschiedliche Tragfähigkeiten und einen Fahr-
bahnaufbau hin, der dem heutigen Verkehr nicht mehr gewachsen ist. 
 
Hinzu kommen die Erkenntnisse aus der Kanaluntersuchung, bei der festgestellt 
wurde, dass der vorhandene Mischwasserkanal und die meisten der Hausanschluss-
leitungen aufgrund von mechanischem Verschleiß, Verformungen und Wurzelein-
wuchs erneuert werden müssen. Auch die Gas-, Strom- und Wasserleitungen sollen 
in diesem Zusammenhang in Absprache mit den zuständigen Versorgungsträgern 
neu verlegt werden. 
 
Der Stadtrat hat daraufhin im August 2011 einstimmig den Grundsatzbeschluss für 
den Kanal- und Straßenausbau gefasst. 
 

Die geplante Ausbauvariante sieht für beide Straßen auf der 
Seite der bestehenden Bebauung einen Gehweg mit einer 
Regelbreite von 2,05 m in Pflasterbauweise vor. Die Fahr-
bahn wird auf einer Breite von 5,55 m asphaltiert. Gegenü-
berliegend wird ein 2,40 m breiter Parkstreifen in wasserge-
bundener Bauweise angelegt.  
 
Die alten Rohrleitungen und Kanalschächte werden auf ei-
ner Länge von ca. 460 Metern in der „C.-S.-Schmidt-Straße“ 
und etwa 175 Metern in der Straße „Im Machert“ erneuert. 
Nahezu alle Hausanschlussleitungen werden bis zur Grund-
stücksgrenze ebenfalls ersetzt. 

 
Die Gesamtkosten für die Kanal- und Straßenbaumaßnahme betragen rund 
1.900.000 Euro. 
 
Die Anlieger wurden im September 2011 zu einer Informationsveranstaltung eingela-
den, auf der die vorgesehene Straßen- und Kanalplanung vorgestellt wurden. 
 
Der Auftrag zur öffentlichen Ausschreibung der Gesamtbaumaßnahme wurde im No-
vember 2011 durch den zuständigen Fachbereichsausschuss beschlossen, so dass 
mit der Maßnahme möglicherweise schon im Frühjahr 2012 begonnen werden kann. 
 



  

Anschlussnutzung ehemaliges Verpflegungsamt 
 
Auf dem Gelände des ehemaligen Verpflegungsamtes der Bundeswehr in Nieder-
lahnstein sind künftig der städtische Baubetriebshof, Teile der Stadtverwaltung 
(Fachbereich 4 „Bauen, natürliche Lebensgrundlagen und Eigenbetrieb WBL“) und 
die neue Feuerwache Nord untergebracht. 
 
Das Großprojekt, mit einem Kostenrahmen 
von rund 7.520.000 Millionen Euro , wurde 
Ende 2011 fertig gestellt. Wie der zuständi-
ge Staatsminister, Roger Lewentz, bei der 
Schlüsselübergabe betonte, nimmt damit 
nach anderthalb Jahren Bauzeit eine der 
größten Einzelmaßnahmen des Landes im 
Rahmen des Konjunkturpaketes II ihr Ende. 
 
Bereits 2010 begann die Sanierung des 
Verwaltungsgebäudes und der Gebäude 
des Baubetriebshofes. Die Umbaumaßnahme der Feuerwehr wurde ebenfalls 2010 
begonnen, der eigentliche Neubau für die Feuerwehr begann Anfang 2011. 
 
Bedingt durch einen frühen Wintereinbruch und der teilweise maroden Bausubstanz 
ergaben sich erhebliche Verzögerungen im Bauablauf. So musste beispielsweise das 
Dach des großen Baubetriebshofgebäudes komplett saniert werden, was nicht einge-
plant war. Ebenso wurde eine umfangreiche Kanalsanierung der alten Leitungssyste-
me auf dem Gelände erforderlich. 
 
Aufgrund der Größe der Baumaßnahme und der vielen unvorhersehbaren Gegeben-
heiten wurde der vorgegebene Zeitplan immer enger. Letztlich konnten das Verwal-
tungsgebäude und die Räumlichkeiten des Baubetriebshofes aber doch rechtzeitig am 
26. November 2011 ihrer offiziellen Bestimmung übergeben werden. Der Umzug der 
Feuerwehr in ihr neues Domizil soll im Frühjahr 2012 erfolgen.  
 



  

Baubetriebshof, Feuerwehr und Verwaltung erfahren durch dieses Projekt eine we-
sentliche Verbesserung in ihrer Unterbringung und damit einhergehend für ihre Ar-
beitsabläufe. 
 
Interessierte Bürgerinnen und Bürger können sich das Gelände und die darauf befind-
lichen Räumlichkeiten Ende 2012 anschauen, wenn die Verwaltung einen Tag der 
offenen Tür  anbietet. 
 



  

Flotationshalde Friedrichssegen 
 
Seit mehr als fünfzig Jahren befindet sich die sogenannte „Flotationssandhalde“ im 
Erzbachtal südlich des Stadtteiles Friedrichssegen. Zur Aufbereitung von Abraum-
halden naheliegender Gruben des Blei- und Zinkbergbaus wurde sie auf einer Fläche 
von ca. 25.000 m² bis zum Jahr 1957 betrieben, als mit ihrer Schließung das Kapitel 
des Bergbaues in Friedrichssegen endgültig zu Ende ging.  
 
Das darin liegende Volumen eingelagerter Flotationsschlämme wird auf etwa 
130.000 m³ geschätzt. 

 
Behördlicherseits wurden seit den Neunzigerjahren Sanierungskonzepte entwickelt, 
die eine hohe Überschüttung� der Halde mit Erdaushubmassen vorsahen, um die 
Verwehung des schwermetallhaltigen Sandes zu unterbinden. Die dabei anfallenden 
Kosten sollten durch ersparte Entsorgungsaufwendungen für eben jenen dorthin zu 
verfrachtenden Erdaushub aufgebracht werden. 
 
Dieses „Finanzierungsmodell“ war in Lahnstein von Anfang an auf Wiederstand ge-
stoßen, war es doch mit prognostizierten 27.000 Lkw-Fahrten durch die Ortslage 
Friedrichssegen verbunden, um etwa 270.000 m³ Erdmassen zur Halde zu bringen 
und dort zehn Meter hoch aufzuschütten. 
Die Sanierung der Flotationshalde sollte nicht zu Lasten der Anwohner gegenfinan-
ziert werden oder gar zu einer Gewinnmaximierung der Beteiligten führen. 
 
Anfang 2011 legte die Fachbehörde (Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, 
kurz SGD Nord) ein neues Sanierungskonzept vor, das eine wesentlich geringere 
Abdeckung der Halde und eine vor Ort Gewinnung der dafür erforderlichen Erdmas-
sen vorsah. Mit einer solchen Lösung konnte sich der Lahnsteiner Stadtrat einver-
standen erklären. 
 
Die Arbeiten wurden nach kurzer Vorbereitungszeit im September 2011 aufgenom-
men. Ein spezielles Fahrzeug trug den Mutterboden auf der einen Seite des Gelän-



  

des ab und verbrachte ihn nach kurzer Fahrstrecke an die Stelle, wo der Boden wie-
der angesetzt wurde. Auf diesem Weg wurde in den darauf folgenden Wochen die 
gesamte Menge an Abdeckboden gewonnen und zur Einbaustelle transportiert. An-
schließend übernahm eine Verdichtungswalze die Befestigung. Im Frühjahr 2012 
sollen die Arbeiten ihren Abschluss finden. 
 
 
 



  

Neue Schneckenpumpe für die Kläranlage 
 
Nachdem 2007 bereits eine der beiden 
Schneckenpumpen erneuert wurde, 
musste 2011 auch die zweite ausge-
tauscht werden. Die Verschleißerschei-
nungen waren nach rund 25 Jahren Be-
trieb nicht mehr zu übersehen. 
 
Die knapp fünf Tonnen schwere und 
13,5 Meter lange  Pumpe wurde von 
einer Spezialfirma aus den Niederlan-
den angeliefert und eingebaut, die sich 
im Ausschreibungsverfahrens durchge-
setzt hatte. Pro Stunde werden damit 
bis zu 1400 Kubikmeter Wasser nach 
oben befördert.  
 
Der aufwendige Austausch verursachte Kosten in Höhe von ca. 180.000 Euro . 
 

In diesem Zusammenhang wurde gleichzei-
tig der Schneckentrog am unteren Ende er-
neuert und in Stahl statt in Beton ausge-
führt. Die bisherige Betonausführung war 
nicht den Planungen und Vorgaben ent-
sprechend hergestellt, so dass die Stadt 
Lahnstein im Rahmen eines Klageverfah-
rens einen Schadensersatzanspruch ein-
schließlich Zinsen in Höhe von knapp 
30.000 Euro erstritt, der in die Finanzierung 
mit eingeflossen ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



  

 
 Quelle: Rhein-Lahn-Zeitung vom 20.05.2011 



  

Aktionen zum „Internationalen Jahr der Wälder“ 
 
Die Vereinten Nationen hatten das Jahr 2011 zum Internationalen Jahr der Wälder 
erklärt. Für die Stadt Lahnstein, die im Besitz von über 1800 Hektar Gemeindewald 
ist, ein willkommener Aufhänger, um das Bewusstsein der heimischen Bevölkerung 
für die Bedeutung des Waldes zu stärken.  
 
So war es für Lahnstein eine Selbstverständlichkeit, einer der rheinland-pfälzischen 
Gastgeber für die sogenannte „Waldtournee“  zu sein. Ein Projekt, das der Gemein-
de- und Städtebund zusammen mit Landesforsten Rheinland-Pfalz anlässlich des 
Internationalen Jahres der Wälder ins Leben gerufen hat und welches auch Teil der 
deutschlandweiten Kampagne „Entdecken Sie unser Waldkulturerbe“, die unter der 
Schirmherrschaft von Bundespräsident Christian Wulff steht, war. Mit ungewöhnli-
chen wie Aufsehen erregenden Aktionen sollte auf die Bedeutung der Wälder für 
Menschen und Natur aufmerksam gemacht werden. 
 
 

 
 
Quelle: Rhein-Lahn-Zeitung vom 29.09.2011 
 
 
Kurz darauf stand die Stadt Lahnstein ein weiteres Mal als Gastgeber in Sachen 
Wald im Mittelpunkt. Im September 2011 fand der Bundeskommunalwaldkongress  
im Kurzentrum auf der Lahnsteiner Höhe statt. Zwei Tage tagten dort Gäste aus dem 
gesamten Bundesgebiet, darunter hochrangige Vertreter aus Politik und Wirtschaft, 
inmitten des Lahnsteiner Stadtwaldes. 
 



  

Im November 2011 lud die Stadt Lahnstein dann erstmals zu einer „Öffentlichen 
Waldbegehung“ ein. Rund 60 Interessierte nahmen dieses Angebot auf Anhieb an 
und zeigten sich beeindruckt vom anspruchsvollen „Arbeitsplatz Wald“. 
 
Revierleiterin Silke Weyer und Forstamtsleiter Hans-Leo Cremer erläuterten auf ei-
nem etwa zweistündigen Rundgang die Bedeutung und Aufgaben des Waldes. Ne-
ben der Lieferung des nachwachsenden Rohstoffes Holz und den mehr als 200 Ar-
beitsplätzen, die vom Lahnsteiner Stadtwald in der Forst- und Holzwirtschaft abhän-
gig sind, wurden Themen wie Klimaschutz, Flora und Fauna, Wasserhaushalt, Erosi-
onsschutz, Luftreinhaltung und Erholungsfunktion angesprochen. Besonderes Inte-
resse rief die Lagerstätte der Holzhackschnitzel und die damit in Zusammenhang 
stehenden Abläufe und Funktionsweisen der Holzhackschnitzelheizung im städti-
schen Hallenbad hervor. Einer der städtischen Beiträge zur nachhaltigen Energieer-
zeugung. 
 
 

 
 



  

Landtags- und Landratswahlen  
 
Am 27. März 2011 wurde auch in Lahnstein der 16. Landtag von Rheinland-Pfalz und 
der Landrat des Rhein-Lahn-Kreises gewählt. Bedingt durch die lange Karnevals-
kampagne konzentrierte sich die Abwicklung der Briefwahl in Lahnstein auf knapp 
vier Wochen. Rund 2600 Wahlberechtigte nutzten diesen Zeitraum für ihre Stimmab-
gabe per Brief. Im Vergleich zur letzten Landtagswahl, bei der etwa 1700 Lahnsteiner 

Wählerinnen und Wähler von 
dieser Möglichkeit Gebrauch 
machten, war dies eine Steige-
rung von über 50 %. 
 
Die Senioreneinrichtungen St. 
Martin und Pro Seniore Resi-
denz nahmen den erstmalig an-
gebotenen Service in Anspruch, 
die Briefwahl vor Ort in den Ein-
richtungen durchzuführen. Dies 
wurde durch den Einsatz des 
mobilen Bürgeramtskoffers er-
möglicht, den die Stadt Lahn-

stein im Rahmen eines Pilotprojektes vom Land erhalten hatte. Das Verfahren war 
für viele ältere, kranke oder behinderte Menschen eine enorme Erleichterung und 
erfuhr durchweg positive Resonanz. Es soll daher auch zukünftig bei Wahlen zum 
Einsatz kommen. 
 
Am Wahltag selbst sorgten in der Stadt Lahnstein rund 150 ehrenamtliche Wahlhel-
fer/innen für einen reibungslosen Ablauf des Wahlgeschehens. Die ermittelten Wahl-
ergebnisse wurden umgehend an den Landeswahlleiter gemeldet und später das 
rechtmäßiges Zustandekommen durch diesen bestätigt.  
 
 
 

 
Quelle: Rhein-Lahn-Zeitung vom 18.03.2011 
 



  

Quelle: Rhein-Lahn-Zeitung vom 02.01.2012 



  

Touristische Aktivitäten 

Bundesgartenschau 2011 – Jeden Tag ganz nah dran 
 

Das Jahr 2011 bot eine der erfolgreichsten 
Gartenschauen überhaupt und auch für 
Lahnstein wurde die BUGA zur Erfolgsstory.  
 
Schon das Jahr vor dem Großereignis wurde 
intensiv genutzt, um verschiedenste Aktivitä-
ten im touristischen Bereich anzustoßen, die 
Lahnstein 2011 einen sprunghaften Anstieg 
der Gäste- und Übernachtungszahlen und ein 
phantastisches Saisonergebnis bescherten. 
 
Eine Reihe von maßgeschneiderten Tages- 
und Übernachtungspauschalen wurden pas-
send dazu entwickelt und vermarktet. 
 
Parallel ging ein neues, zweisprachiges 
(deutsch/englisch) Informations- und Reser-
vierungssystem an den Start. Neben der Dar-
stellung der Übernachtungsbetriebe waren 
auch direkte Onlinebuchungen durch den 
Gast möglich. Informationen zu Sehenswür-

digkeiten, Museen und Freizeiteinrichtungen sowie ein Veranstaltungskalender für 
Lahnstein und die komplette Region rundeten das Angebot ab. 
 
Pünktlich zum Eröffnungstermin der BUGA wurden in Lahnstein BUGA-Fahnen an 
prägnanten Punkten installiert.  
 
Auf der Gartenschau selbst präsentierte sich die Stadt Lahnstein im Garten der Re-
gion auf der Festung Ehrenbreitstein mit einem eigenen Ausstellungsmodul na-
mens „Historisches Lahnstein“ . Aus diesem Anlass wurde ein separater Stadtplan 
aufgelegt, der die bekanntesten Sehenswürdigkeiten Lahnsteins präsentierte und 
den Gästen die Gelegenheit gab, die historische Altstadt auf eigene Faust zu erkun-
den.  
 
Mitte Mai wurde auf dem BUGA-Festungslände ein ü-
beraus erfolgreicher Regionentag - Lahnstein-Tag  auf 
der Rheinland-Pfalz-Bühne durchgeführt. Mit über 170 
Mitwirkenden aus Kindergärten, Schulen und Vereinen 
präsentierte sich die Stadt vor zahlreichen Zuschauern 
in all ihren Facetten. 
 
An mehreren Wochenenden waren die Mitarbei-
ter/innen der Touristinformation Lahnstein vor Ort im 
Servicepunkt der „Romantischer Rhein Tourismus 
GmbH“ auf der Festung Ehrenbreitstein vertreten, um 
zusätzlich für Lahnstein und das Mittelrheintal zu wer-
ben. 
 



  

Gleich zu Beginn der BUGA, im April 2011, zeigte sich ein Anstieg von 26 % beim 
Gästeaufkommen in Lahnstein und diese Steigerung entwickelte sich monatlich wei-
ter. Im Juni waren es 67 % mehr Gäste, im darauffolgenden Monat sogar 89 %. Vor 
allem der Anteil an ausländischen Gästen nahm zu, hier ließ sich eine Steigerung um 
40 % verzeichnen. Bis einschließlich September 2011 steigerten sich die Gästean-
künfte im Durchschnitt um 46 %, die Übernachtungszahlen um 38 %. 
 
Weiterer Indikator für die positive Entwicklung der touristischen Aktivitäten in der 
Stadt Lahnstein sind die Besuche bzw. Kontakte in der Touristinformation am Salhof-
platz; gegenüber dem Vorjahr stiegen diese um 60 %.  
 
Als „Renner“ entpuppte sich zudem der Verkauf von BUGA-Karten (KD-BUGA-
Kombikarten sowie BUGA-Tageskarten), hier konnte ein Umsatz im hohen fünfstelli-
gen Bereich erzielt werden. 
 
Zusammengefasst war die BUGA auch für die Stadt Lahnstein ein voller Erfolg. Die 
Kooperation mit den einzelnen Leistungsträgern und Kommunen innerhalb der Regi-
on hat sich bewährt und wurde weiter gefestigt, so dass sich hierauf für die künftige 
touristische Zusammenarbeit aufbauen lässt. 
 
 
 
 
 

 
 
Quelle: Rhein-Lahn-Zeitung vom 28.05.2011 



  

Städtische Bühne Lahnstein – 60 Jahre Burgfestspiel e 
 
Das Theater der Stadt Lahnstein kann auf ein sehr erfolgreiches Jahr zurückblicken. 
Die Mischung aus bekanntem Boulevard und Musiktheaterproduktionen, ergänzt um 
kleinere Perlen des ernsten Schauspiels, kommt beim Publikum aus der gesamten 
Region sehr gut an. Nahezu 180 Vorstellungen gab es 2011 zu sehen und die meis-
ten davon waren ausverkauft. Eine Bestätigung für die kontinuierlich gute und inten-
sive Arbeit des gesamten Ensembles. 
 
Im Frühjahr rockten die Nonnen aus „Non(n)sens“ die Bühne, die Komödie „Boeing, 
Boeing“ folgte und die Volkstheaterproduktion „Arsen und Spitzenhäubchen“ war 
rundum ausverkauft. 
 
In den Sommermonaten lockten die Burgfestspiele auf Lahneck, die auch in ihrem 
60. Jubiläumsjahr noch genau so jung und frisch wie eh und je sind. Einst als leichte 
Sommerunterhaltung in der theaterfreien Zeit konzipiert, sind sie inzwischen die äl-
testen Theaterfreilichtspiele am gesamten Mittelrhein.  
 
Burgspiel-Intendant Friedhelm Hahn hatte mit dem Musical „High Society“, dem Mu-
siktheater „Die Drei von der Tankstelle“ und dem Kinderstück „Pettersson und Fin-
dus“ drei Klassiker ausgesucht, die anregendes, emotionales Sommertheater ver-
sprachen. Von Mitte Juli bis Ende August stand die Burg Lahneck also ganz im Zei-
chen des Jubiläums. Das Publikum war von den schwungvollen Inszenierungen be-
geistert, wenn auch das Wetter leider nicht immer mitspielte. Doch trotz Regen-
schauer konnten die Veranstalter wieder weit über 3.500 Zuschauer verzeichnen. 
 



  

Erfreulich gestalteten sich von Beginn an Theaterherbst und -winter. Mit stabilen A-
bonnentenzahlen ging es in die Spielzeit 2011/2012. Schon auf der Burg vom Publi-
kum gefeiert, sorgten „Die Drei von der Tankstelle“ allabendlich für ein ausverkauftes 
Haus. Danach begeisterte das Weihnachtsprogramm, erstmals in dieser Breite von 
der Bühne geboten, Woche für Woche Jung und Alt.  
 
So sahen über 180 Schulklassen das turbulente Weihnachtsmärchen „Anton – Das 
Mäusemusical“, die Wiederaufnahme der Weihnachtskomödie „Banks auf Abwegen“ 
entwickelte sich beim Publikum zum Kult und die etwas abgedrehten Weihnachtsko-
mödie „Ox und Esel“ von Norbert Edel überzeugte mit feinstem, hintersinnigen Hu-
mor. 
 
 

 
Quelle: Rhein-Lahn-Zeitung vom 25.07.2011 



  

30 Jahre Jugendkulturzentrum Lahnstein 
 
Im April 2011 feierte das städtische Jugendkulturzentrum Jubiläum – inzwischen 30 
Jahre alt, ist es fester Bestandteil der regionalen Kulturszene und gehört landesweit 
zu den ältesten Einrichtungen dieser Art. 
 
Am Jubiläumswochenende vom 08. bis 10.04.2011 zeigte das Haus seine ganze 
Bandbreite. Im Rahmen der Young Rock & Pop Night waren die Jugendlichen der 
Region mit den Auftritten von Nachwuchsbands angesprochen. Zores-Band und 
Gäste begeisterten am Samstag junge und jung gebliebene Besucher und der Sonn-
tag sprach als Kinder- und Familientag mit unterschiedlichsten Angeboten eine Viel-
zahl von Gästen an. 
 
Seit der Eröffnung des Jugendzentrums im April 1981 hat sich die Einrichtung bis 
zum heutigen Tag entsprechend der gesellschaftlichen Entwicklung den Bedürfnis-
sen angepasst und zu einem Haus der Generationen gewandelt. Das breit gefächer-
tes Angebot aus den Bereichen Bildung, Beratung, Begegnung und Kultur sorgt für 
Abwechslung und bedient die unterschiedlichen Geschmäcker. Ausstellungen junger 
Künstler, Konzerte, musikalische Workshops sind ebenso Programmbestandteil wie 
der Internettreff für Senioren oder Literaturlesungen. Von Beginn an unverzichtbarer 
Bestandteil des Hauses ist der Jugendtreff, immer begleitet durch eine Fachkraft, die 
als Ansprechpartner zur Verfügung steht. 
 
Das Jugendkulturzentrum ist aber auch außerhalb der Einrichtung aktiv. In den Os-
ter-, Sommer- und Herbstferien werden jeweils Freizeiten für Kinder von 8 bis 12 
Jahren angeboten.  
 
Sozialarbeiter des Hauses führen regelmäßig gemeinsam mit einem kommunalen 
Vollzugsbeamten in den Abend- und Nachtstunden „Jugendschutzkontrollen“ im 
Stadtgebiet durch. 



  

 
 
Quelle: Rhein-Lahn-Zeitung vom 08.02.2011 



  

Städtische Bücherei 
 
205 Millionen Besucher, 320.000 Veranstaltungen, 10,86 Millionen aktive Nutzer sa-
hen oder hörten 474 Millionen Bücher, Videos, CDs1. Bibliotheken sind die meistge-
nutzten Kultur- und Bildungseinrichtun-
gen in Deutschland. 
 
Auch die Städtische Bücherei Lahnstein 
leistet ihren Beitrag dazu und kann auf 
ein bewegtes und überaus erfolgreiches 
Jahr 2011 zurückblicken. Rund 25.000 
Menschen suchten die städtische Bü-
cherei auf. 
 
Bewährte Veranstaltungen wie zum Bei-
spiel der Sommerferienbücherclub, Kri-
milesenächte oder Klassenführungen wurden durch neue Konzeptideen bereichert. 
Der literarische Adventskalender wurde in seiner Nutzung für die städtischen Kinder-
gärten weiterentwickelt, neue Motto-Medienkisten für den Unterricht zusammenge-
stellt, Kooperationen mit dem Jugendkulturzentrum Lahnstein verbanden Musik mit 
Büchern und boten den Besuchern neue Einblicke. 
 
Neben dem Büchereibetrieb war auch die Schulbuchausleihe  abzuwickeln. Hierzu 
zählt vor allem die Prüfung der Anträge, die Schulbuchbeschaffung sowie das Einar-
beiten, die Ausgabe und Rücknahme der Schulbücher. 155 Schüler haben im Schul-
jahr 2010/2011 an der Schulbuchausleihe teilgenommen. Im nächsten Jahr wird die-
se Zahl deutlich ansteigen, denn dann werden auch alle städtischen Grundschulen in 
das System aufgenommen. 
 

 
Quelle: Rhein-Lahn-Zeitung vom 21.11.2011 

                                                 
1 Statistische Daten aus dem Jahr 2010 



  

Lahnsteiner Stadtarchiv 
 
297 Personen suchten das Lahnsteiner Stadtarchiv im Jahr 2011 persönlich auf, 
teilweise mehrfach. Besonderer Gast war eine Dame aus Kanada mit Lahnsteiner 
Wurzeln. Daneben gingen über 200 schriftliche oder telefonische Anfragen ein, dar-
unter E-Mails und Briefe aus Israel, Dänemark, Österreich oder der Schweiz. Abge-
sehen von den Anfragen zur Heimat- und Regionalgeschichte, war ein starker An-
stieg genealogischer Anfragen zu verzeichnen. Dies hängt mit einer Änderung der 
Personenstandsgesetzgebung zusammen, wonach nun unter bestimmten Voraus-
setzungen Geburten-, Heirats- und auch Sterberegister einsehbar sind, die teilweise 
im Stadtarchiv lagern. 
 
Im Zuge der Öffentlichkeitsarbeit wurden zahlreiche Ausstellungen zu Schwerpunkt-
themen der Lahnsteiner Geschichte erarbeitet wie beispielsweise anlässlich des 50-
Jahr-Jubiläums der Schillerschule. Auch die Reihe „Lahnstein hat Geschichte“ wurde 
kontinuierlich im Rhein-Lahn-Kurier fortgeführt. 
 
Der Fahrplan für 2012 steht auch bereits fest. Am 04. März beteiligt sich das Stadtar-
chiv am „Tag der Archive“ und gewährt Einblicke hinter die Kulissen. Eine neue Son-
derausstellung mit dem Titel „Land unter am Rhein-Lahn-Eck“ wird momentan vorbe-
reitet und im Alten Rathaus zu sehen sein. Für den Herbst ist ein Buch zu Lahnstei-
ner Straßennamen geplant. Außerdem müssen viele Akten und Pläne auf ihre Ar-
chivwürdigkeit hin gesichtet werden, die im Rahmen des Umzuges der Bauverwal-
tung ausgesondert werden.  
 
 



  

Kommunale Entwicklungszusammenarbeit 
 
In Lahnstein gibt es eine Vielzahl von Institutionen, Initiativen und Schulen, die sich 
der „Kommunalen Entwicklungszusammenarbeit“ widmen. Die Gründung eines 
„Runden Tisches“ Ende 2010 sollte diese Kräfte bündeln, um gemeinsam Aktionen 
zu planen, begonnene Projekte weiter zu verfolgen und die Bevölkerung für das 
Thema zu interessieren und zu sensibi-
lisieren.  
 
Die Aktivitäten des Runden Tisches 
waren im vergangenen Jahr sehr 
vielfältig. Beispielsweise wurden 
Schüler im Rahmen des ELAN-
Bildungsprojekts „Der Blick hinter die 
Kulissen: Wie fair beschaffen die Akteu-
re unserer Stadt“ über die Beschaf-
fungsformen der Stadt Lahnstein infor-
miert. 
 
Mit sieben Projekten beteiligte man sich am bundesweiten Wettbewerb „Hauptstadt 
des Fairen Handels 2011“ und wurde für vorbildliche und innovative Aktivitäten zur 
Stärkung des fairen Handels ausgezeichnet. Dies als Ansporn strebt die Arbeitsrunde 
für Lahnstein nun die Auszeichnung mit dem Siegel „Fair Trade Stadt Lahnstein“  
an und hofft, dieses Ziel 2012 zu erreichen. 
 
Unmittelbar bevor steht das nächste Projekt. Gemeinsam mit Lahnsteiner Schulen 
und Kindertagesstätten wird im Frühjahr ein Benefizkonzert  zugunsten von Projek-
ten der Partnerstadt Ouhiagouya in Burkina Faso ausgerichtet. Unter dem Motto 
„Musik baut Brücken“  spielen die Kinder am 16. März 2012 in der Stadthalle Lahn-
stein (weitere Informationen auf der Broschürenrückseite). 
 
 



  

 

 
 


